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«tfltU. » eneralCointttatibü VIII. A.-K-
Ubt . IV o Nr . 15065/10473 (3) „Coblsn », den 10. Oktoberl»l».

Gouvernement der Festung Evln.
« °>. IV° « °. WS--, LS ln , den IS. Oktav« MS.

gpimnandlancur von Lob lenz und Ehrenbreitstein-
A,1. Ia I Nr. 17 133. ^ ^ enz,  den IS. Oktober MS,

Diez,  den 16. Oktober ISIS.

An die Magistrate Diez . Nassau. Bad Ems»und
die Herren Bürgermeister der Landgemeinden.

Eö empfiehlt sich, die zur Erhöhung der Kriegsversorgung
bei der Post erforderlichen Bescheinigungen über die früher ge¬
zahlte Famifien -Unterstützung in folgender Form abzufassmr

Bescheinigung.

Auf Wunsch wird bestätigt, daß Frau..,,...,

Bekanntmachung
«luf Grund des 8 9b des Gesetzes über den Belagerungs.

mftü u 1851 (©. S , S . 451) in Verbindung mit dem
R ^ chsgesetz vom 11. 12, 1915 (R . G. Bl . 813) wrrd hiermit ,ol°

gende» bestimmt : ^ ^
Nfilitärfrachtb riefe dürfen pur mit schriftlicher Geneh¬

migung des verausgabenden stellvertretenden Generalkomman¬
dos dtrrch Druckereien, denen die Eisenbahnverwaltungen den
Frachtbriefstempel überlassen haben, hergestellt Iverden.

8 2.
Zivilpersonen ist die Verwendung von Aiilitärfrachtbriefen

jn nicht militärischen Sendungen verboten.

Witwe deS . . .
für sich und - . . setzt unter 16  Jahre alte Renten
beziehende Kinder die Kriegsunterstützung in der Zeit
vom. biö. .. *.
erhalten hat,

. . . den. . l y1 -, -
Der Bürgermeister

Ich ersuche, die« zur Vermeidung von Verzögerungen bei
der Auszahlung zu beachten.

Der Kreisausschutz
für die Kriegshinterbliedenen -Fürsorge

im Unterlahnkrerse
Thon, Landrat.

z 3.
Zuwiderhandlungen werden , sofern die bestehenden Ge¬

setze keine höhere Strafe bestimnren, mit Gefäugms bis M einem
Fahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder
Geldstrafe bis M 1500 Mark bestmst.

8 4.
Die Verordnung tritt sofort in Kraft.

Der Kommandierende General.
Graf von Schmettow,

Generalleutnant,
Der Gouverneur der Festung Eöl «.

Kruge,
Generalleutnant.

Km Aufträge des Kommandanten
dkr Festung Coblenz-Ehrenbreitstein.

Heintzmann,
Oberst.

I . 11535. Diez,  den 16. Oktober 1918.

An d.e Magistrate in Diez» Nassau, Bad Ems
«nd die Landgemeinde«

Ich ersuche, dafür Sorge zu tragen , daß die Gräben und Ka¬
näle "an den Wegen ausgehoben werden und der Aushub bald¬
möglichst, spätestens aber bis zum 25. November ds . Js . wiever
von den Wegen entfernt wich>, etwaige in den Wegen vor¬
handene Geleise müssen verebnet werden.

Außerdem müssen die Banketts abgeschält lverden. Die
Ausführung der Arbeiten wird kontrolliert werden.

Der « Sutgl. Landrat

Zimmer » « « »

J

»
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Bemerkungen

OTlî #a" lertfchSkmUse) Wrf*n hl»rk«i * »steuungen nicht gemacht werden.

Ler « orfitzende de« » r- iS««4schpfî >
Thon.

Diez,  den 18. Septemb»» 1918.

Okffkiltliche KkKinuitiniichuug.
Veranlagung der Gesellschaften zur außerordent¬

lichen Kriegsabgabe für 1918.
1918w? rd?ikh!ermit § **  2 d-s Kriegssteuergesetzes für

») die Vorstände, persönlich haftenden Gesellschafter, Re«-
Prcuen̂ lnten^ Geschäftsführerund Liquidatoren aller in-

dlktiengese:lsll>aften , Kommanditgesellschaften
auf Aktien Berggewerkschaftenund anderer Bergbau
A benden Vereinigungen, letztere, soweit sie die RechLe
juristischer Personen haben, Gesellschaften mit beschrünk-
i” Haftung und eingetragenen Genossenschaften
die « ocheher der inländischen Niederlassungen aller Ge¬
sellschaften der vorbezeichneten Ars, die ihren Zitz im
Ausland haben, aber im Inland einen Geschäftsbetrieb

unterhalten,
im Veranlagungsbezirk aufgefordert, die Kriegssteuererklärnng
nach dem dorgeschnebenen Muster in der Zeit vom 1. biö 31

dem Unterzeichneten schriftlich'oder zu Protokoll
"" ter der Versicherung abzugeben, daß die Angaben nach
testen! Wissen und Gewissen gemacht sind.
„ ^ fellschoften, deren viertes KriegsgeschäftSjahrerst
nach dem 31. Marz 1918 endigt, erstreckt sich die Frist auf sechs
Monate nach Ablauf dieses Geschäftsjahres ^

Die oben bezeichnet«,: Personen sind .zur Abgabe der
KftegssteuererNärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine be-
sondere Aufforderung oder ein Vordruck nicht zugegangen ist
rI  Erlangen wird jedem Pflichtigen der dorgeschriebene
.̂ ^ ^ lck von heute ab im Amtslokal des Nntcrzeicwieten kosten-los vevavfolgi.
... ^ » Î ^ ^ udung schriftlicher Erklärungen durch die Post

aber aus Gefahr des Absenders und
deshalb zweckmäßig mittels Einschreibebriefes. Mündliche Er-
L - ngen werden von dem Unterzeichneten während der

StSr ' «rT W, ^Eslokal entgegengenommen.. die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Erkläruna
^ ^ beä  Besitzsteuergesetzes mit Geidümse

^0 »u der Abgabe anzuhalten, auch hat er einen
Zuschlag dvn 5 bis 10 Prozent der geschuldeten Steuer ver-DtTft.

. „ Öffentlich unrichtige oder unvollständige Angaben in
Knegssteuererklärung sind in den 88 33 bis 35 des

^Eeuergesetzes mit Geldstrafen und gegebenenfalls mit
Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Verlust der bürger¬lichen Ehrenrechte bedroht.

* . Der Borfitzende
der Einkommenstener.Beranlagung« Kommiffior,Thon.

d ^ r. Festsetznng von Erzeuger., Grotzhandel«.
«ud Kleinhandelrhöthstpreise« für das Grotz.
Herzogtum Hessen und den Reg .Bez Wies,vave«.

Bekagxiwachunfl.
Nachstehend bringen wir vie Höchstpreis« f», « nter*. bt

(Grünkohl) zur öffentlichen Kenntnis:
Winterkohl (Grünkohl) :

n) bis zum 30. November lfd. Js : Erzeuaer- fböckiHnrels
Mark 7.00, Kleinhandels-HöLreiS Sk 16.00;

b> ' n®err 3»*' Erzeuger-Höchstprei»
Mark 9.00, Kleinhandels-Höchstpreis Mark 17.00.

Vorstehende Preisfestsetzungen beziehen sich ans den Zent-
£.** unb ^ mavftfäliLic  Ware erster Güte. Sie treten dr»i
Tage nach«ihrer Veröffentlichungin Kraft.

der Höchstpreise werden nach der Bun-
^ Segen Preistreiberei vom 8. Mai 1918
J®?; äLKJ’  f ‘ mit Gefängnis bis zu einem Jahr , vde»
mit Geld,träfe bis z» 200 000 Mark bestraft.

M a i n z , den 15. Oktober 1913.
Hessische Landes-Ge« üsestelle

Berwaltungsabteilung.
Ger Borfitzende

Werner
Regierungsrat.

Wiesbaden,  ben 15. Oktober 1918.
Bezirksstelle für Gemüse und Obst

für de» Reg -Bez. Wiesbaden.
Der Borfitzende

Droege
__ _ Geh. Regierun gsrat. ,

Bekanntmachung
betreffend Einkauf von Alachs aller Arten.

<- Auf Vorschftrg der Kriegs-Flach sban-Gesellscha st m. v.
fbh \  M«rkgrafenstraße 36, sind vom Köni^
lich Preutzijchen Kriegsministerium , Berlin , die nachge-
nannten Personen zu amtlichen AnMnfern der vorhan¬
denen Flach,sbestandeernannt . Sämtlicher Flachs  ist
^ .^ .̂ Aucihmt und darf nur an die nachbenanntenAufkäufer abgegeben werden.
- ^T ren  ® utä'= und Gemeindevorsteher werden er-

die Namen der Flachsauftäufer am zweckmäßigsten
durch Aushang im Gemeinde-Aushangkasten schnellmöglichst
bekannt zu machen und .für weitere Bekanntgabe zu sorgen.

I
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ruruckgeliefert, worüber das Nähere von den Aufkäufern
der der Kriegsflachsbaugesellschast zu erfahren ist. Ferner

wärd dorauf hingewiesen, daß die Kriegsflackwla, 'ae,ellschaft
mt 'j n ?Mahr 1919 nur denjenigen Land?

K £ " i% R aJnZ  x Ur  ^ at/ oecfe  z « verabfolgen, die ine
Ir  V 18  Eweder überhaupt keinen Flachs angebaut

. haben oder aber im Jahre 1919 eine wesentlich größere
Rache anbauen wollen oder eine entsprechendeMenge selbst-

Lernsaat vorher abgeliefert haben. Di- Flachs-
anbauer werden daher gebeten, sich aus der eigenen Lein-
[H * * "* genügend große Leinsamenmenge für die
nächstjährige Aussaat zu sichern.

^ ^ ^ .̂ ^ ^ ukäufer im hiesigen Kreise sind sü» Flach» oller

3 °' " nrim »*» •-

' “ ÄÄ* SimW1 *■ a H°mm ”” ä
■tÜt die Rrma Johann Döring in Fulda. Fränkfurterstr. 2a.

L 11881 Diez,  den 17. Oktobe, 1S1«.

Betr. Bucheckern-Sammlung.
freiÄh ^ Ä 'J ’" gesammelten Bucheckern im Unterlahn-
kreise sind, wie ich hiermit wiederholt bekannt gebe, nachfolgende

Ort » e1nka » fstell,n
eingerichtet worden:

l ' jg ” ^ uptlehrer W. Alberti, Katzenelnbogen (BolkS-

2. Herr Rektor Gaul in Nassau (Volks- und Realschule); **
* 6 ft̂ rf )̂ ublenTatk̂gmann in Bad EniS (Kaiser FttedrichS-
4. Herr «Direktor Tr Liesau in Duz (Realschule)̂

Z *"” m ,m “ l" “en ®“ mi,,a «3'
S5ei dieser Gelegenheit wird davor gewarnt, bie' Buch-

ertcrn im eigenen Haushalt auf primitive Weise zu verarbeiten
da hierbei ein ivesentlicher Teil des Oelertrages verloren geht.'
Tie Oelmühlen stehen unter ausreichender KontwNe, sodaß die
volle Rücklieferung veS dem Sammler zukommenden OeleS ge¬
währleistet ist. Hierbei bemerk ich, daß im Allgemeinen von 6
Kilogramm Bucheckern1 Liter Oel geschlagen wird. Neben dem
Oel hat der Sammler auch Anspruch auf den Oelkuchen.

Der Mnügl . Luuvral.
Thon.

«Nichtamtlicher UM
Deutschland.

Berlin,  23 . Okt. Auf Veranlassung de? Staats¬
sekretärs Scheidemann erfolgte gestern, wie der Lokalanzeiger
berrchtet, die Areilaffung Liebknechts.

Neue TI-Boot-Grsolge.
Berlin,  23 . Okt. Amtlich. (W. B.) Im Monat

Septembe  r haben die Mittelmächte rund 440 00 0 Br-
Reg.-To. des für unsere Feinde nutzbaren Handelsschifssraums
vernichtet. Nach neuen Nachrichten sind außerdem weitere
k6iM ) Br .--Reg.-To. Schiffsraum durch unsere kriegerischen
Maßnahmen schwer beschädigt in feindliche .Häsen eingebracht.

Niederlande.
Amsterdam,  23 . Okt. Die niederländische Regierung

hat die Ausfuhr von 500 Millionen Stück Zi¬
garren  erlaubt.

<.
.«* UvttU.

„IjJJ ? (WTB .) Der Oberstleutnant im Martz-
^l ^ »deneralst <̂ Carl Fretz warnt  tn den „Basler Rach.
richten vo r b en Entstellungen der Sntenteprefie

Rutsche Grausamkeiten und Zerstörungen, 'die
bn Zw eck verfolgen , den Frieden zum Sch ei.

tern  zu bringen. Frey besuchte im Mai 1817, d. h. vor dem
ersten englhchen Angriff, als Kriegsberichterstatter Cambrai.
, schon damals tn dem Feuerbereich der englischen Geschütz«

narL^ e^ M3t toar' ebenso St . Quentin, wo Fr ! »
clegenhrit hatte, die deutschen Vorkehrungen zum Schutz«

o* rr«tff>e *r Üschätze kennen zu lernen. Freh hält
als Neutraler im gegenwättigen Moment für ein dringend«

1 etwt der Gerechtigkeit, den tendenziösen Nachrichten end»
gegenzntretrn, dre den Friedensschluß zum Scheitern »ring« ,fönen. l . . i ,— i—4 Aft .1 CSk

D" Wunsch der belgischen Bevölk-rnna
nach W ff-ust»llstand.

. , ,̂ ,a a 8 ; 22. Okt. (W. B.) „Neederlander" vom 31. abendl
schreibt: E,n holländischer Journalist , der am Samstag und
Sonntag nach dev Grenze reiste, um angeblich Flüchtlinge au»
Belgien zu befragen, teilt mit, daß bis Sonntag mittag trotz
alarmierender Nachrichten und ausführlicher Zeitungsbericht,
in Breda, Tilburg Eindhoven, Valkenswaard und Maastricht
kine Flüchtlinge angekommen find. In Tilburg ttaf er eine»
Belgier namens Messchaett, der bereits am Mittwoch aus
Furcht vor einer Beschießung seitens der Alliietten aus Ant¬
werpen über die Grenze kam. MeSschaert teilte mit, daß in
Antwerpen und den Städten In der Gefechts¬
zone große Angst vor einer Beschießung  und vvr
Fliegern herrsche. . Der Wunsch nach Waffenstillstand
sei allgemein,  um Belgien das Elend zu ersparen. Me»-
schaett bezweifelt, daß ohne Waffenstillstand die belgische»
-thdte verschont bleiben, wenn die Alliietten die Deutscher,
mit Waffengewalt zurücktreiben würden. Das Blatt setzt Hinz»,
daß dadurch-der Beweis erbracht sei, daß nicht die Deutschem
sondern tckeEntentedieStädtezerstörrn.

Arankreich.
G e n f , 23. Okt. Oesterreichs Schwierigkeiten vermehre»

in Fra nkreich die Furcht , die Deutschen Oester¬
reichs könnten sich nach Deutschland einver-
leiben  lassen. Temps, Echo und Action Francatse erklären,
das müsse um jeden Peris verhindett werden.

Der Chauvinismus der Maah « ren.
ani  üste der Donau in Budapest gelegene ungarische

Reichsgebaudeist der glänzendste Parlamentspalast der Welt
aber leider steckt in ihm auch ein böser Gast, der Chauvinismus.
Nicht in allen Mitgliedern der Volksvertretung, denn die Un¬
sren sind eine edle, ritterliche und tapfere Natton. Aber doch
in einzelnen Patteigrnppen , und er ist erst jetzt wieder in
unfreundlichen Auslassungen gegen den deutschen Kaiser und
gegen Deutschland zum Ausdruck gekommen. Starker Protest
folgt. Aber ihre Früchte hat diese leidenschaftlich« Richtung doch
gezeitigt, die beschlossene Trennung des staatsrechtlickenBan-
des zu Oesterreich. Tie Ungarn haben tn Oesterreich schon
früher ein Hemmnis ihrer Zukunftspläne erblickt, tatsächlich
aber hat Oesterreich einen großen Teil der ungarischen Staat »-
ansgaben für bie Armee gedeckt.

Ungarn will 'jetzt eine eigene Großmachtsrolle spielen, « s
hat etwa 16 Millionen Bewohner, also besitzt etiva dieselbe
Leclenzahl. wie es das neue Königreich Polen haben-wirb, und
halb so viel wie die Ukraine-Republik. Dazu hat «s auf der
benachbarten Balkanhalbtnfel fünf selbständige Staaten außer
^er Türkei als Nachbarn. Ob es da für Ungarn sehr vottetlHafh
!. KU" ZU-stark auf eigene Füße zu stellen, ist: dchch
ßmglicĥ denn die Entente wird in die Begehrlichkeit der öst¬
lichen Staaten scharf Hineinblasen, um im Trüben dott fischen
und ihren Einfluß wahren zu können. Polen und Ungarn sind
zwei ehrgeizige Nationen, der Chauvinismus findet sick hier
wie dott in Patteigruppen . Viel Ruhe wird 'di esc Nachbarschaft
in der Zukunft schwerlich bringen, nach darum ist Ungarn«
Schritt verhängnisvoll. Zurückzuhalten wird es freilich nicht
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Hmfierbam , 23. Ott. Gin  Bericht ix« nitßemetn
LairdeÄ ^ d aus Sluis enthält folgende Stelle : Neberallu» . . ' m-Hct-Ptt Bemiiterrlna
3S7 * bW * ft Trupp - mit der größten B^ isterung
»usgenommen. Zugleich aber zeigte sich emc starke Äu.
gê n alles , was deutsch und deutschMMnt war . Die we-— .*■• • -r . . . V . . . 1 r a vv i3s rt I iVTl f ^
SK zurückgebliebenen deutschen Soldaten  wurden
von belgischen Militär - und Zivilpersonen ohne Gnade
erschossen . In Middelburg in Flandern wurde ein deut¬
scher Soldat gegen eine Wand gestellt und ohne IedeS
Prozeßverfahren erschossen,  woraus dre Lerche
»schändet wurde.

Der Papst'
«ern  23 . Okt. (WTB.) Ter Ossetvatore Romano

Wreibt Sobald die Blätter und Vertreter der Entente,taaten
^Nachricht v̂eröffentlichten, daß die deutschen- Armeen auf dem
«eaenwättrgen Rückzug durch die besetzten Gegenden Frank¬
reich« und Belgiens Verwüstungen und Brände zuruckUegen,

tick der HetlrgeStuhl,  sich an den neuen cheich » -
kanzler  Prinzen -Max zu wenden, damit diese unglückliĉ n
Gellenden verschont btieben, in der Meinung, daß diese Schä-
vimmgen nur hie Wirkung hätten, die Gemüter noch mehr zu
erregen in .einem, Augenblick, da Gefühle de«  F ri et tn»
und »er Eintracht vorherrschen soNten. Achnlich« Anwehungen
wurden dem Münchener Siuntius gegeben. Auf diese --chrttte
bin wurde dem Heiligen Stuhl de r,  r ch tvt , dag von
»tm deutschen Generalstab strenge Am Weisungen  er-
»anaen find, patz während der militärischen Unterhandlungen
tiefe Orte soioett als immer möglich gerettet und geachtet werden
sollten. Gleichzeitig berichtet die Münchener Nuntiatur , e» ser
der Wunsch per deutschen Behörden, datz Lille und die anderen
toi der Operationszone befindlichen Orte von den deuffck>en
Armeen möglichst geschont würden, 'vobet hin-ugesicht wuibe.
datz nur die wichtigsten Anlagen von militärischer Bedeutung
Are Eisenbahnen erforderlichenfalls zerstört werden müßten.

Italien.
M « Friede « sa « irag der Soziolipe«

Bern,  23 . DA. (WTB.) Ter „Avanti veröffentlicht
de» Wirtlaut dies von der Kammergruppe der offiziellen
KvLialisten  eingereichten Antrages , in dem ver¬
langt  wird , Nutz bei den Friedensverhandlnngen
Me eifrigst bemüht sein müssen, jede Unterdrückung und
Wiedervergeltung, jede rmpertalisttsche Absicht, gleichviel unter
welcher Verschleierung, sowie jeden möglichen Grund oder Vor¬
wand für eine künftige Revancheans zuschalt  en. Tas
«echt aus Selbstbestinunung müsse durch einen taisachlicĥn,
toivglichst weitgehenden Zusammenschluß der kriegführenden
tmd neutralen Staaten und Völker gemäß ihrer wirtschaft¬
lichen Eiikwtcklung gewährt werden, der nicht zur Isolierung
«nd Rivalität der nationalen Gruppen, sondern zur natürlichen
Knd vernünftigen Verteilung der Arbeit in dein einzigen
UiM«hr Weltwtrtschastsshstemführe- Ter Antrag verlangt
ferner die Abschaffung der Zensur, der Sondergesetze und Po-
rtiki ^ richte, sowie. die dlmnestie Lür politische Opfer des
Kriege«.

Bl«» Provinz und Nachdargedieten
:i : Zurückstellung vom Heeresvieust . Tas KriegS-

«iuisterium hat angeordnet, datz Gesuche um weitere Zurück¬
stellung so rechtzeitig etnzureichen sind, datz vor Ablauf der
letzten Zurückstellungsffist der erneute Antrag entschiede« sein
Lrnn. Mit aller Strenge soll durchgefühltwerden, daß Leute,
welche ihre Gesuche nicht mindestens 4 Wochen vor Ablauf
»er letzten Zurückstellungsfrist einreichen, ohne Rücksicht aus ein
zu spät eiugereichtes Gesuch eingestellt werden. Es darf für die
Folge nicht wehr Rücksicht darauf genommen werden, datz der
Eingang der Gesuche beim Bezirkskmmnandv sich verspätet durch
tzwrlage aui falschem Wege. Zurückstellungsgesuchen von Kv.-
to«d Gv^ Leuten, sowie von solchen Wehrpflichtigen, die ledig¬
lich wegen 'fehlender Ersatzbeschaffung zurückgestelltwerden,
Arid Me Unterlagen beizusügen, aus denen hervorgeht, daß
»ie Bemühungen um Ersatzbeschassung erfolglos waren. Für die
rechtzeitige Einreichung per Gesuche hat jeder Zurückgestellte
selbst zu sorgen. Eine Kontrolle über den Fristablauf von der
Kriê wirtfthaftsstelle aus findet nicht statt.

Kidler Mrückz-MYren sind. Jetzt find wieder große Zigarren-
schiebungen entdeckt worden. Aus Veranlassung der München«
Polizei trmrden große Schleichfendungen von Zigarren in
Tanzig und Posen beschlagnahmt, die im Kettenhandel nach
Polen verschoben werden sollten. Es dreht sich um Wette von
mehreren 10000« Mark. Verschiedene Personen wurden ver-

1 ^ V Der Winter tolto mild oBft * ***
kalt werde «, so sagen die alten Wetterkundigen auf dem Lande,
und sie begründen diese Behauptung mrt ihrem Lieblings
Grundsatz, daß die Natur immer wieder für eine« Ausgleich
in den klimatischen Verhältnissen sorge Ter Wtn^ r1Sl7 war
lang und streng, aber nicht besonders schneereich. Ter sommer
1917 War heiß, auch der Herbst brachte nur mäßige Niederschläge.
Erst 1918 begann dem Feuchiigkeitsbedürfnis die Natur zu entz-
sprechen. Es hat Wohl oft geregnet, aber immer ziemlich
tnähig. Ter Winter wird daher aller Wahrscheinlichkeit nach
weiter für Feuchtigkeit sorgen. Ter Mangel daran macht sich
heute nvck in vielen Otten bei der Wasserleitung bemerkbar.
" : !: Frankfurt a M , 23. Ott . Zwei junge Putschen

stahlen  nachts aus der Waschküche des HanseS Sandweg 143
für annähernd MX) Mark Wäsche. Tie Diebe fast̂ e man wohl,
die Wäsche hatten die Butschen aber bereits im GewerkschastS-
hanse verkauft. — Während die Bewohner des Hauses Hom-
bnrger Straße 84 am Montag beim Fliegerangriff im Keller
saßen, erbrachen Diebe  mehrere Mansarden und vlunderren
sie gründlich ans.

: !: Schwanheim a . M , 23. Okt. D,e Folgen de.
Kartdfstelhawsterei.  Der größte Teil der hiesigen
Llandwittc hat feine Kattosfelliesernngszettel mit dem « v-
merken an dir Gemeindeverwaltung zurückgegeben, datz er wegen
startoffelmangels die vom Kmmmwalverband'e angefordett<
Menge nicht liefern kam:. Der Grund dieser Weigerung liegt
darin, daß die Bauern chre Kartoffeln zu weit höheren Preisen
im Wege des Schleichhandelsabgesetzt haben und noch abgeben.
Ter Gemeinderat droht nunmehr, falls die f̂teümiuge
Abgabe der Kartoffeln nicht erfolgt, mit der schärfften Na^
prüftmg der vorhandenen Vorräte durch Gendarmen und mn
Enteignung der Früchte. . . . . .

<j. Marburg , 03. Okt. In Mederwalv kroch der vier-
jähttge Sohn her Frau Balzer beim Spielen unter eine Stroh-
presse. Seine kleine Spielkameraden fetzten den Apparat in Be¬
wegung und quetschten ihn buchstäblich zu Tode.

: !: Aschaffenburg , 23. Ott . Eine ganze Famili.
verurteilt.  Der Stationsvorsteher Johann Bauer aus
Rodenbach hat hier und tn seinem früheren Dienstott Grotzost-
hetm seit dem Jahre 1915 aus ungezählten Bahn- und Post¬
paketen eine schier unerschöpfliche Menge von Lebensnutteln,
Kleiderstoffenufw. zusammen gestohlen und teils für sich ver¬
braucht. teils verkauft. Hierbei „assistierten" ihm di« Gattin
und der Sohn in wackerster Weise. In drei Verhandlungstageu
und unter einem gewaltigen Zeugenaufgebot beschäftigte sich
jetzt die hiesige Straflammer mit der diebischen Familie. ES
wurden verurteilt Her Borsteher Bcrû r zu 18 Monaten Gefäng¬
nis unter Anrechnung von 6 Monnten Untersuchungshaft, Frau
Bauer zu '75 Tagen Gefängnis und dtzr Sohn zu 4 Wochen. —
Täs Urteil darf als recht milde angesehen werden.

: !: Mainz , 23. Ott . Ter Seelsorger des städttschen.Kran¬
kenhanfes, Pfarrer -Alphs Fleck, ist nach zweitägigemKranken¬
lager verstorben. Er hat testamentarisch bestimmt, daß er tn
einem Armensarg beerdigt werden will rmd daß rhm unter
keine» Umständen Blmnenspenden gespendet Iverden.

: !: Bingen , 23. Ott . Fliegeralarm - Idyll, «m
Montag versagte beim Fliegeralarm die Sirene . Ta griff
Wan dann -snr Ottsschelle und machte durch diese die Bewohner
aus die Gefahr aufmerksam. — Aus dem Schiff « aus
Nierstein wurden während der Rhernfahrt für 10(XX) Mark
WrStüstungsftücke gestohlen. Tie Täter ivaren vermntlrch
Holländer.

I- I

Dir Grippr.
Laut ^Berliner Lokal-Anzeiger" hat der Dresdener

Magistrat wegen andauernder Zunahme der ® r cP Peer -
krankungen  von jetzt an die S chl i e tzu n g sämtlicher
Theater, des Zirkus, d-er Kinotheater und Konzertsäte ange-
ordnet, - » »
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